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Ausführungen VO Prokop’ev (Ivyanovo) ber das hıistorische Bewufttsein des Orıigenes aut
der Basıs seines TIraktates IleoL ÜOXOV  A (De PriNC1p11S) NECNNECN S 7/-22). Urıigenes begnügt sıch
nıcht mıt der Allegorese, sondern \r sıch auch aut das reale historische Geschehen e1n, das ıhn
vornehmlıich als Material ZUuU Erweıs der Offenbarung (sottes 1n der Geschichte interessıiert.
Urbainczyk (Dublın vergleicht dıie kırchenhistorischen Werke des Eusebios und des Sokrates
S 22-34 und zeıgt, da{fß Ahnlichkeiten sıch eher aUuUs der Sache als AaUsS$s der Imıtatıon, Abweichungen
ber VOI allem AUS dem unterschiedlichen Verhältnis zwıischen Kırche un Staat VOT und ach der
Konstantinischen Wende ergeben. Der Herausgeber des Bandes Krıyusın betafßt sıch mMi1t
dem historischen Konzept des Theodoret VO Kyrrhos S B Anders als be1 Sokrates und
S0O7z0menOs spielen das christliche Reich und die Religionspolitik der Herrscher be1 ıhm eıne
zweıtrang1g2e, dıie innere Geschichte der Kırche un ihrer Gemeinden SOWl1e die Auseinandersetzung
mıiıt Häretikern und Andersgläubigen eıne entscheidende Im drıtten Teil zeigen
Zalıyalova und Lebedeva, dafß Kurganov 920), Sohn eiınes orthodoxen Priesters,
se1it I7 Lehrer und se1lt 1885 Protessor der allgemeinen Kirchengeschichte 1ın Kazan’, m1t Schwer-
punkt die Kirchengeschichte VO Byzanz behandelte, und ‚W al 1ın austührlicheren Studıen die
innerkirchliche Verwaltung 1871 die kırchlichen Auseinandersetzungen zwiıischen Byzanz und
Bulgarıen (1873) und das Verhältnis VO Kırche un! Staat ın Byzanz 1881 Seine etzten
Lebensjahre überschattet VO Ereıigni1s der Oktober-Revolution, dıe das Ende seıner Lehr-
tätigkeıit bedeutete.
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Johann Erbes, The Peshitta anı the Vers1ions. Study of the Peshitta
Varıants 1n Joshua 1-5 1ın Relatıon Theır Equivalents 1ın the Ancıent Versions
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Erbes 1st bekannt geworden durch seine kritische Edıtion des syriıschen Josuatextes 1m
Rahmen der Peschitta-Neuausgabe des der Universıität Leıiden. Be1 der vorliegenden
Publikation handelt (r sıch seıine Diıssertation. Sıe wurde erstellt der Betreuung VO

Proft. Kronholm, Uppsala. Damıt die Arbeıt nıcht umfangreich wurde, beschränkte sıch
Erbes aut Jos kE5 Textkritiker und syrischen Bibelübersetzungen Interessierte werden das
Buch MIt orofßen Erwartungen aufschlagen. Denn se1it Mager (1916) wurde keine umfTtfassende
Untersuchung Zzu syriıschen Text des Josuabuches mehr durchgeführt.

Der Einführung tellt der Autor eınen kompletten Schlüssel saämtlicher 1M OommMentar VEr WEIN-

deten »Sıgla and Specıal Symbols« (S S Dadurch wırd dıe nıcht eintache Lektüre des
OmMentars erheblich erleichtert. Kap umta{ßt eıne detaillierte »Introduction« (S 22-54 S1e
beschreibt eingehend »SCOpe, Methodology, Sources, and Structural Design«, annn »Characterist1ics
of the Sources Used«, » L he Use ot the ext Sources 1ın DPast Peshitta Research« un schliefßßlich
» Ihe Manuscrıipt and arlant Veritication Technology«. Es empfiehlt sıch, diese umfangreiche
Einführung sorgtältig lesen, dıe Gewichtung der einzelnen Textzeugen und deren
Auswertung verstehen können. Fur den hebräischen lext wiırd och BHS* zugrundegelegt,
obwohl schon se1it 1997 dıe editio0 quınta emendata, dıe mafßgeblich VO Deter Kuüger vorbereıtet
wurde, FA Verfügung stand. DDıe trüheren Untersuchungen beschäftigten sıch vorab MmMI1t der
Frage ach der Herkuntt der Peschitta und deren potentiellen Übersetzer: War eın Jude der
Christ der eın Z Chrıistentum bekehrter Jude? e1it dem Erscheinen der Leidener Peschitta
verlagerte sıch das Interesse auf die Frage ach dem Verhältnıis der verschıedenen syrıschen TLexte
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untereinander, iıhrer Kezeption ınnerhalb der patrıstiıschen Lıiteratur und nach der Bedeutung der
Peschitta für die Gemeınden, dıe S1E benutzten. Lediglich peripheres Interesse erreıichte dıe Frageach der Herkunft der Peschitta.

Kap » The Individual Peshitta Readings and the ncıent Versions (Sequential Commentary)«enthält den OommMentar den wichtigsten 459 Lesevarıanten ınnerhalb des syrıschen Textes Jos1 (S 9933173 Ihre ahl und Auswahl richtet sıch ach der Josuaausgabe der Leıidener Peschitta.
Dıie Eınzelkommentierung tolgt einem einheitlichen Muster: Di1e dıversen Lesarten werden mMi1tdem nötıgen ontext wıedergegeben, weıtere Varıanten der Peschitta hıinzugefügt, da{fß der
Leser leicht einen Überblick ber die verschiedenen Möglıchkeiten erhält und sıch selber eiıneeıgene begründete Textalternative bılden kann An dıe syriıschen Varıanten reiıhen sıch der hebräischeText, das aramäısche Targum, die Septuaginta, dıe Syrohexapla, koptische Übersetzungen, derathiopische ext und dıe Vulgata. Unter dem Stichwort » Discussion« werden die verschiedenenÜbersetzungen mıteinander verglichen und die entsprechenden Abweichungen ausführlich be-
sprochen Uun! bewertet. Das Endergebnis 1St knapp wiedergegeben der Rubrik »Results«.
Wer dıe einzelnen analytischen Schritte zunächst umgehen möchte und sıch vorab für das Ender-gebnis interessiert, bekommt 1er ın eın Paar wenıgen Satzen mıtgeteılt. Besonders ertreulich1STt auch, da{f die Sprachen nıcht ın Umschrift wıedergegeben werden, sondern mıt den Orı1ginal-
tionen stıften, vermıeden.
graphemen. Dadurch wırd dıe Verwirrung, dıe dıe oft unheıtlichen und wıllkürlichen Transkrip-

Kap S 518-328) zıeht dıe Folgerungen aus den Eınzeluntersuchungen. Als Ergebnis 1STttestzuhalten: Dıie Peschitta tolgt meılistens dem hebräischen Text, selten nımmt S1e dıie Septuagintaals Vorlage. Innerhalb VO  - Jos 15 übte das Targum keinerlei Eıinflufß auft die syrısche Übersetzungau  N Das Verhältnis zwıschen der Peschitta un: den äathiopischen Übersetzungen bleibt unklar.Die Vulgata häalt sıch den hebräischen Text Selten orlentiert S1Ce sıch der Septuaginta. Dıiekoptischen Texte basıeren aut griechıischen Vorlagen. Der syrısche Text der Leidenausgabe richtetsıch oröfßtenteıls ach Peschitta-Handschriften, die sıch bıs 1NSs Jh. datieren lassen. Allerdingsweısen S1E aum essentıielle JTextvarıanten auf. Im großen und SANZCH haben die Übersetzer 1Ur
wen1g markante Abweichungen 1ın dıe Peschitta aufgenommen und SOMmMıIt weıter tradıert.

Kap (S 329-364) prasentiert eıne ausführliche Bıbliographie ZzUu Buch Josua. Sıe zahlt dıewichtigsten Kommentare, Eınzelabhandlungen und Autsätze auf. Wer sıch weıter mıiıt der Thematikbefassen möchte, tindet 1n Kap S 365-374) hıltreiche »Indices«. Eın mıt keiner Seıtenzahlversehenes Blatt »Addenda/Corrigenda« beschließt den Band
Bewundernswert 1St der immense Arbeitsaufwand, die zahlreichen Übersetzungen e1InNse-hen und dıfferenziert begründet auswertien können. Verglichen mi1t diesem riesigen Aufwandauch die Datenbanken mussen zunächst eınmal erstellt werden mMag das Resultat >>dürftig«erscheıinen. Jedoch angesichts der wachsenden Publikationsflut, die nolens volens immer mehr

»Eintagsfliegen« produziert, wırd diese Dissertation VO grundlegender Bedeutung leiben. Jeder,der sıch mMıi1t syrıschen Bıbelübersetzungen betafßt und textkritisch und komparatistisch mMi1t denUrıiginaltexten arbeiten möchte, wırd ogröfßsten Nutzen AaUsS diesem Buch zıehen.
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